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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redagcteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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Mittwoon, den 17. Mal 4893.

urger Kreis

Jnſertions- Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmäßigung

m nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

b Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

tt
Tageblatt für Hkadk und TLand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Jn dem zu Halle a. S. erſcheinenden GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis wurde

vor einiger Zeit unter dem Namen „VoltaKreuz“ ein Fabrikat zum Preiſe von 1,50 Mk. als
Heilmittel gegen die verſchiedenſten Leiden empfohlen und ſogar als ein vor Cholera ſchützen
d s Amulet bezeichnet.

Beim Ankauf erhält man 2 anſcheinend aus Zinn und Kupfer beſtehende, mittelſt eines gelben
Fadens verbundene Kreuze, zwiſchen denen ein Stückchen rother Filz befeſtigt, und von denen das
eine mit einer Oeſe und Ring verſehen iſt. Ja den der betreffenden Schachtel beigegebenen Em
pfehlungen wird das ganze nochmals als Heilmittel für die verſchiedenſten Krankheiten, gleichzeitig
aber auch noch eine Zubereitung unter dem Namen „Shybilles Lebenswecker“ angeprieſen.

Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſtellt ſich das Ganze als ein grober Schwindel dar und
beſitzt das vorbezeichnete Kreuz die ihm beigelegten Heilwirkungen durchaus nicht. Es wird daher
vor deſſen Ankauf gewarnt.

Merſeburg, den 19. April 1893.
Der Königliche Regierungs- Präſident. J. V.: von Bötticher.

Zwangsverſteigerung.Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von a, Keuſchberg geſchl. Band I

Blatt 20 b, Porbitz-Poppitz V, A. Band II Artikel 51 e, Oſtrau-Lennewitz V. A.
Band II Artikel 54 Oſtrau Lennewitz V. A. Band V Artikel 179 e, Goddula-
Veſta comb. Band III Blatt 102 auf den Namen des Gutsbeſitzers Karl Schumer
in Keuſchberg eingetragenen und im Dorfe Keuſchberg, ſowie in den Fluren Keuſch-
berg-wBailditz, Porbitz-Poppitz, Oſtrau-Lennewitz und Goddula-Veſta gelegenen
G undnücke und zwar

zu a: Nachbargut Nr. 94 in Keuſchberg beſtehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden
und Hofraum, ſowie Garten und 4 Ackerpläne,

zu b: Holzung in den Ellern und die Ackerpläne Nr. I und 16al,
zu c: Acker vom Plan Nr. 6,
zu d: Wieſenpian r. 213 und die Ackerpläne Nr. 120, 118 und 31,
zu e: Ackerpian Nr. Aa

am 10. Juli 1893, Vormittags 9“/, Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht und zwar an Ort und Stelle im Geßner' ſchen Gaſthauſe
in Keuſchberg verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 12. Juli 1893, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 37, verkündet werden.
Merſeburg, den 8. Mai 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Der bez. der Preußerſtraße abgeänderte Bebauungsplan Section S iſt nunmehr

förmlich feſtgeſtellt, ſoweit er die eigentliche Preußerſtraße betrifft. Die visherige Fluchtlinie an
dem kleinen Platz zwiſchen der Preußerſtraße und dem Durchgang nach der Gotthardtsſtraße bleibt
dagegen unverändert.

Der Plan liegt vom 18. k. Mts. ab im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.
Merſeburg, den 21. April 1893.
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Merſeburg, den 16. Mai 1893.
Der Eindruck in Frankreich.
80. Jn der Pariſer Preſſe iſt der lange ver

haltene Jubel über die Mehrheit des verfloſſenen
deutſchen Reichstags losgebrochen, Auch ernſte
Blätter, wie der „Siècle“, ſtimmen förmliche
Hymnen an und bringen in rührenden Worten
den elſaß lothringiſchen Reichstagsmitgliedern
den Dank des Vaterlandes dafür dacr,
daß ſie nicht gezögert haben, nach Berlin zu
eilen, ihre Pflicht zu erfüllen, durch ihr Er
ſcheinen die Majorität zu ſichern und auf dieſe
Weiſe Frankreich einen neuen Beweis ihrer
Treue und Anhänglichkeit zu geben, Liebes
dienſte, die ihnen Frankreich nicht vergeſſen

(Nachdruck verboten.)

Auf vem Rennſteig.
Eine Frühlingsgeſchichte aus der GermanenZeit von

Otto Wiemann.
WC. Hoch oben auf dem Rücken des Gebirges,

um das ſich das kernige, treue und ehrliche Volk
der Thüringe gelagert, lief ſchon vor mehr als
tauſend Jahren und läuft heute noch der Renn
ſteig, ein Pfad, den Stämme aller Art, Kriegs
leute und friedliche Bürger beſchritten der die
Namen der Völkerſchaſten, die hier im blutigen
Waffentanz Schwert und Lanze ſchwangen, über
dauert hat. Wer heute den hochgelegenen Weg
dahineilt, der fühlt ſich kleinlich en Gedanken
entrückt und inmitten der alten, ehrwürdigen
Waldlandſchaft, die ſein Auge auf allen Seiten
ſtreift, zurückverſetzt in ferne Tage, in welchen
hier der Germane rang um Freiheit und Sieg,
um Recht und Ehre.

Frühling war's geworden im alten Thüringer-
land, von der Höhe rannen die Bäche im
ſtrudelnden, gurgelnden Lauf, und die gewaltigen
Schnecmaſſen wurden von Tag zu Tag geringer,

Unten im Thal wehten wärmere Lüſte, die
erſten Frühlingsboten zeigten ſich in Geſtalt be
ſcheidener Blümlein am Wegesrand, und die erſte
Schaar befiederter Sänger ließ ihre Lieder er
tönen,

Der Magiſtrat.
werde. Vielfach wird auch mit berechtigter Be
friedigung der Unterſchied zwiſchen dem deutſchenReichstage und den an gen Kammern in
der Behandlung der Forderungen für die Armee
hervorgehoben. Jn Paris ſeien ſtets alle
Forderungen der Regierung für die Armee
ohne Schwierigkeit bewilligt worden und es
habe immer die einfache Verſicherung des
Kriegsminiſters, daß die Maßregel nothwendig,
daß die Geldmittel erforderlich ſeien, genügt,
um die Zuſtimmung der Kammern zu erlangen,
Das ſei franzöſiſcher Patriotismus.

„Petite Preſſe nennt die reichsländiſchen
Proteſtabgeordneten „un ſere“, das heißt
franzöſiſche, Abg ordneten in Berlin. Eine
Bewegung iſt im Gange, um den elſaß-lothrin

und Mädchen den Ringelreigen, die Hausfrauen
ſahen nach Wams und Kleidung des Gatten,
und dieſe Letzteren ſelbſt richteten Harniſch und
Schwert und Lanze und Helm zu zum Ritt
nach dem Rennſteig, wo das Frühlingsfeſt im
Kreiſe aller Gaugenoſſen begangen werden ſollte.

Frohes Leben und Weben im ganzen Gau
nach dem harten und langen Winter, den nur
ein Jagdzug unterbrochen, ſobald der Sturm,
der in den Bergen hauſte, es ermöglicht hatte,
die Verfolgung des Wildes aufzunehmen, das
unter Schnee und Eis im meilenweiten, dunklen
Wald ein kümmerliches Daſein friſtete.

„Wohlauf zum Frühlingsfeſt!“ Luſtig klang
das Horn in die Thäler und Dörfer, und wo
ſein Schall vernommen ward, da eilten die
kräftigen blonden Männer und die thaten-
durſtigen Jünglinge gewappnet und bewehrt
nach des freien Mannes Recht dem Renn-
ſteig zu.

Dort hoch zu Roß, im reichen Gewand, ein
Gutsherr, der über zahlreiche Knechte gebot,
dort, der freie Bauer, in ſchwerem, alten Eiſen
kleid, auf grobknochigem Gaul, mit hartem
Geſicht und ernſten Augen, an der Seite das
klirrende Schwert.

Und dort die leichtfüßige Jugend zu Fuß, die
Lanze in der Hand, das friſch errungene Schwert

an der Hüſfte,

giſchin Reichstagsabgeordneten, welche gegen die
Militärvorlage geſtimmt haben, aus nationalen
Sammlungen Ehrengeſchenke zu machen.

„Wir haben es hundert Mal ausgeſprochen“,
ſagt die „Juſtice“, „ſo lange Elſaß und Loth-
ringen nicht das Recht haben, ſelbſtſtändig
über ihr Geſchick zu entſcheiden, giebt es keine
Ruhe, weder für uns noch für Deutſchland oder
Europa Auch wir tragen ſchwere kriegeriſche
Laſten, aber nicht um unſerer militäriſchen
Eitelkeit zu ſchmeicheln oder ehrgeizige Pläne
auszuführen. Nein, wir wollen die Gewalt
in den Dienſt des Rechtes ſtellen, das ſeit 22
Jahren mißachtet iſt. Wir rechnen auf die
ſocial demokratiſchen Führer in Deutſch-
land, welche dieſe Anſchauung überall ausſprechen
ſollten, Sie werden nur noch zahlreicher im
nächſten Reichstag erſcheinen.“

Man ergeht ſich in den tollſten Phantaſien
und rechnet mit dem baldigen Zerfall des
Deutſchen Reiches. So heißt es in der „Patrie“.
„Das Schauſpiel unſeres Feindes wie er mit
den größten Schwierigkeiten kämpft, möge uns
zur Mahnung dienen, ihm nicht zu gleichen.
Eine Stunde, die vielleicht nicht fern iſt, wird
dieſes anſcheinende Gerüſte von Macht und
deſpotiſcher Tyrannei mit Einem Stoße uner-
wartet umwerfen, unter dem Antrieb von
Ercigniſſen, deren Gang Niemand aufzuhalten
oder aufzuſchieben vermag. Dann werden
wir den Sieg des Rechtes über die Macht ſehen,
dann werden wie die preußiſche Herrſchaft
in beſcheidenere Verhältniſſe einge-
ſchränkt und die europäiſche Geographie
nach den G boten der Gerechtigkit, der Vernunft
und der Wahrheit umgeſtaltet ſehen. Solche Zu
kunftsausſichten ſind gewiß nicht dazu angethan,
urs zu mißfallen. Für uns liegt es klar auf
der Hand, daß die Ercigniſſe in Berl n uns eine
unverkennbare Pflicht auferlegen. Schließen wir
uns feſt anein nder an, ſtehe wir Schulter an
Schulter

Die ſranzöſiſchen Blätter erwarten faſt ohne
Ausnahme, daß der zukünftige Reichstag der
Militärreform mindeſtens ebenſo feindſelig gegen-
übertrete als der verfloſſene. Sie wollen darin
nach dem Troſtworte Gambettas eine den Dingen
innewohnende Gerechtigkeit erkennen, worunter
zu verſtehen iſt, daß den Franzoſen die Befrie
digung ihrer Revancheſucht, die Eroberung des
Landes bis zur „Rheingrenze“, der Wiedergewinn
der „gloire“ erleichtert werde. Wird die deutſche
Nation dieſe kühnen Träume rechtfertigen
Deutſcher Wähler wach auf und gieb
mit dem Stimmzettel eine ſo deutliche Antwort,
wie ſie das deutſche Schwert bei Spichern,
Gravelotte u. ſ. w. auf franzöſiſche Heraus-
forderungen gegeben hat.

beſtrebt, den Roſſen den Preis
der Schnelligkeit ſtreitig zu machen,

Und Allen voran des Gaues Häuptling Rad
bert, ein gewaltiger Mann, der ſchon mit ſeiner
Gefolgſchaft am Rhein gegen die Franken ge-
kämp'ft, ein Kriegsmann, deſſen Namen im ganzen

Thüringerland weit und breit gefeiert war.
Einen feinen Kettenpanzer von fremder,
koſtbarer Arbeit trug der Fürſt, auf dem Helm
wallten breite Adlerflügel, und ſtreng und kalt
blickten darunter zwei graue Augen hervor.

Am Knauf des Schwertes, das Fürſt Radbert
von ſeinen Kriegszügen mitgebracht, glänzte ein
blutrother Stein. Einem Frankenfürſten, den er
in der Schlacht medergeworfen, hatte der
Thüring es abgenommen, und Niemand war
ſeither ungeſtraft dieſer Klinge genaht, wenn ſie
die Luft pfeifend durchſchnitt. Sonſt trug's der
Fürſt nur, wenn er in den Kampf ritt. Heute,
wo es zum friedlichen Feſte ging, war ein Miß-
geſchick die Urſache geweſen, daß er es angelegt.

Als Radbert die Schwelle ſeines Hauſes ver
ließ, hatte ſich das Schwert, das er trug, plötz-
lich gelöſt, und war klirrend, zerſpringend zu
Boden geglitten.

Das war ein böſes Zeichen, und Radbert's
Züge hatten ſich merklich verdüſtert, aber dann
war er raſch in die Halle zurückgeſchritten und
hatte das Schlachtſchwert eryriffen.

Abwehrend hatte ſein greiſer Berather Rothar

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer in Bückeburg, Unſer
Kaiſer, welcher ſich Sonntagabend von Potsdam
aus zu den VBeiſetzungsfeierlichkeiten nach Bücke
burg begeben hatte, iſt daſelbſt am Montag
Morgen eingetroffen und auf dem Bahnhofe
von dem Fürſten Georg und den Prinzen des
fürſtlichen Hauſes empfangen worden. Nach
ſeiner Ankunft im Schloſſe begab ſich der Kaiſer,
von dem Fürſten geleitet, zu dem Katafalk, auf
dem der Sarg des verſtorbenen Fürſten auf-
gebahrt war, wo er einen Kranz niederlegte und
im ſtillen Gebet verweilte. Bei der hierauf
folgenden Trauerfeierlichkeit gab der Monarch
der Fürſtin Wittwe zum Sarg das Geleite,
Hofprediger Brandes ſegnete die Leiche ein, ſo
dann ſetzie ſich der Trauerzug unter Kanonen-
donner und Glockengeläute in Bewegung. Dem
Zug voran marſchirten zwei Compagnien des
weſt äliſchen Jägerbataillons Nr. T. Zunächſt
dem Sarge folgten der Kaiſer und Fürſt Georg,
dann die anderen zur Trauerfeier anweſenden
Fürſtlichkeiten, darunter Fürſt Reuß ä. L,, der
Erbgroßherzog von Oldenburg, Prinz Moritz von
SachſenAitenburg, Prinz Friedrich von Meiningen,
darauf ein großes Trauergefolge. Die feierliche
Beiſetzung fand in Stadthagen ſtatt, wohin der
Kaiſer mittels Sonderzuges folgte. Nach der
Beiſetzung kehrten Se. Majeſtät, ſowie die Fürſt
lichkeiten nach Bückeburg zurück. Am Abend
trat der Kaiſer die Rückreiſe an,

Der Brief des Regenten von
Braunſchweig, der neuſten Muthmaßungen
nach nicht an den Grafen Caprivi, ſondern
an den kommandierenden General Grafen
Walderſee gerichtet geweſen ſein ſoll, giebt zu
ſonderbaren, doch etwas gar zu weit hergeholten
Kommentaren Anlaß, Es wird jetzt behauptet,
der Brief habe zu einer Jntrigue dienen ſollen,
um den Grafen Caprivi von ſeinem Platz zu
entfernen. Ein preußiſcher Prinz ſchreibt keine
Briefe mit heimlichen Gedanken. Der ſocial-
demokratiſche „Vorwäts“, welcher das Schreiben
publizierte, verſteigt ſich ſogar zu folgenden
Sätzen: „Mit der Konſptration gegen Herrn von
Caprivi, auf welchen der von uns veröffentlichte
Brief des Prinzen Albrecht von Preußen einen
Lichtſtrahl wirft, läuft parallel eine Konſpiration
gegen den preußiſchen Finanzminiſter Dr. Miquel,
Wir wiſſen, daß Ahlwardt das Werkzeug einer
höheren Jntrigue war, die vorläufig an der
abſoluten Untauglichkeit des Werkzeuges ge
ſcheitert iſt, jedoch gelegentlich wieder ein Lebens-
zeichen von ſich geben dürfte,“ Na, na!

Die Leiche des verſtorbenen
Fürſten von Waldeck iſt aus Marienbad
in Arolſen eingetroffen. Der Beiſetzungstag iſt
noch unbeſtimmt, man erwartet die Beiwohnung
des Kaiſers.

die Hand erhoben; finſter das Haupt ſchüttelnd,
war Radbert zu ſeinem Roſſe geeilt, und hatte
mit einem Satz ſich in den Sattel geſchwungen.

Hoch oben am Rennſteig tagte die Gau-
verſammlung der ſchwertfähigen Männer in
der Mitte ſtand Fürſt Radbert, das Schwert
mit dem blutrothen Stein in beiden Händen
haltend. Vor ihn hintrat Rothar der Alte und
rief der milden Frühlingsgöttin Heil und Segen
herab auf Flur und Feld,

Ein donnernder Heilruf und klirrender, herz
erfreuender Waffenklang folgte ſeinen Worten,
und ſtolz auf leuchtete das Auge des Häuptlings
nun endlich, als er die ſtolze Schaar ſeiner Ge
folgſchaft überblickte.

Gerade wollte der Ring ſich löſen, und Scherz
und Spiel, Freud' und Tanz ſollten in ihre
Rechte treten, dem ſchon lange mit Sehnſucht
die Mädchen des Gaues entgegenſahen, als ein
Hornſtoß aus den Wäldern herausklang, und die
Verſammlung hoch aufhorchen ließ.

Ein Roſſewiehern, ein Hufgetrappel, und wenige

Minuten ſpäter hielt ein hochgewachſener junger
Krieger mit lang wallenden Haar außerhalb des
Ringes.

„Kunibert, der Sohn des Biſold, Deines Nach
barn, grüßt Dich, Fürſt Radbert!“

(Fortſetzung folgt.

R Annahme von I9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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Eine Erklärung des Grafen
Caprivi. Die Kreuzztg, enthält folgende ihr
vom Reichskanzler zugeſandte Berichtigung:

„Die Neue Preußiſche Zeitung enthält in der Nr. 220
vom 12. d. M. unter der Ueberſchrift „Deutſchland“ einen
von Berlin, den 12. Mai, datirten Artikel, in dem ſich
folgende aus anderen Zeitungen übernommene Mittheilung
ſindet: „Man hoffte, bis Montag die diffentirenden Frei
ſignigen zu bewegen, daß ſie ſich mit dieſem (Vorſchlag
Carolath) degnügten. Sie hatten außerdem, was hier be
merkt ſein mag, längſt vom Grafen Caprivi ge
wiſſe Zuſicherungen über den Gaug der allgemeinen
Politik und über die Steuern erhalten, durch welche
in der nächſten Seſſion die Koſten für die Militär
vorlage gedeckt werden ſollten.“ Die in dieſer
Mittheilung enthaltene Bemerkung über von mir ertheilte
Zuſicherungen entbehrt jeder thatſächlichen
Begründung. Auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes
vom 7. Mai 1874 erſuche ich die Redaktion der Neuen
Preußiſchen Zeitung, dieſe Berichtigung in ihre Zeitung
aufzunehmen. Berlin, 13. Mai 1893. Der Reichskanzler
Graf v. Caprivi.“

Dazu bemerkt das genannte Blatt: Wir freuen
uns dieſer bündigen Erklärung des Herrn
Reichskanzlers, Ohne ſie hätte die konſervative
Partei micht mit rechter Freudigkeit in die Wahl
agitation eintreten können. Die Frankft. Ztg.
aber, welcher die vom Grafen Caprivi nunmehr
richtig geſtellte Nachricht wörtlich entnommen
war, wird ſich jetzt zu rechtfertigen haben,

Erfindung, Die von uns gleich als
wenig wahrſcheinlich bezeichnete Meldung von
der Verlobung des italieniſchen Kronprinzen
mit der Prinzeſſin Feodora von Schleswig
Holſtein, der Schweſter der Kaiſerin, iſt gänz-
lich erfunden.

Folgende Mittheilungen ſind in
der Nordd. Allg. Ztg, zu leſen

„Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, es habe
in den letzten Tagen im Reichskanzlerpalais eine Ver
ſammlung hervorragender Berliner Bankdirektoren
ſtattgefunden, entbehrt, ebenſo wie die daran geknüpften
Folgerungen, jeder Begründung. Wiederholt iſt
darauf hingewieſen worden, daß die leitenden Geſicht s
punkte, welche König Wilhelm I. zur Militärreform
des Jahres 1860 bewogen, genau dieſelben ſind,
wie diejenigen, welche für die gegenwärtige Vor
lage beſtimmt waren. Jn der Thronrede König
Wilhelms I. vom 9. Nov, 1863 hieß es: Jch habe
aber nicht allein für die innere Wohlfahrt, ſondern auch
für die Sicherheit des Staates Sorge zu trag en und muß in
beiden Beziehungen auf Jhre Mitwirkung rechnen können.
Die neue Formation des Heeres iſt aus dem ungabweis
baren Bedürfniß hervorgegangen, mit der geſteigerten
Wehrkraft der Nachbarländer gleichen Schritt zu halten
und den wirthſchaftlichen Jntereſſen der eigenen Be
völkerung durch gerechtere Vertheilung der geſetzlichen
Wehrpflicht Rechnung zu tragen. Das Heer iſt auch nach
der Reorganiſation das preußiſche Volk in Waffen und
zwar in größerer Wahrheit wie zuvor denn während die
verſtärkte Organiſation der Linie eine Erleichterung der
älteren Landwehrklaſſen mözlich macht

Das preußiſche St aatsminiſterium
wird Dienſtag Nachmittag eine Sitzung abhalten,
welche dem nahe bevorſtehenden Beginn der
Steuerreformgeſetzdebatte im preußiſchen Herren
hauſe gelten wird. Andere politiſche Fragen
kommen vorerſt nicht in Betracht

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die
in der letzten Reichstagsſeſſion angenommenen

beiden Nachtragsetats.Jm Berliner Kultusminiſterium trat am
Montag unter dem Vorſitz des Kultusminiſter
Dr. Boſſe die Landeskunſtkommiſſion
zuſammen, zu der ſämmtliche Kunſtakademien
Preußens Vertreter entſandt haben. Für die
Berathungen der Kommiſſion ſind drei Tage in
Ausſicht genommen.

Wie der Niederſchl. Anzr. hört, haben
aus Anlaß der Beſtrebungen für Einführung
der Silberwährung bereits zahlreiche
Kündigungen von Hypotheken ſtattge-

ſunden. SEine Folge der Reichstagsauf-
löſunz. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt
in Folge der Auflöſung des Reichstages die
wegen des deutſch rumäniſchen Handelsvertrages
vorzunehmende Reviſion des rumäniſchen Zoll-
tarifs vorläufig vertagt worden.

OeſterreichUngarn.
Der Großherzog Ernſt Ludwig von

Heſſen iſt in Wien angekommen und vom
Kaiſer Franz Joſeph unter den üblichen Ehren
empfangen. Dem Großherzog iſt vom Kaiſer
das 114, Jnfanteric- Regiment verliehen worden.

Jm Peſter Reichstage hat der gar zu
große ungariſche Nationalitätendünkel wieder
einmal ſehr lebhafte Debatten veranlaßt.
Herausgekommen iſt bei dem Gebellfer bekanntlich
noch nicht das Geringſte.

Rußland.
Aus Petersburg verlautet jetzt, daß die

vielbeſprochene Ermordung des Studenten,
deſſen Leiche vor Kurzem auf der Station
Pljuſſa entdeckt wurde, erfolgte, weil er ſich
geweigert hatte, auf Geheiß einer geheimen
Verbindung den Czaren zu ermorden.
Die Ermordung des Thronfolgers und mehrerer
hervorragender Regierungsmitglieder war eben
falls geplant.

Vas ruſſiſche ländliche Volksſchul-
weſen, welches bisher den Selbſtverwaltungs-
behörden unterſtand, wird neuerdings mehr und
mehr der orthodoxen Kirche unterſtellt.

Spanien.
Aus Madrid: Dem Verlauf des letzten

Sonntags, an welchem in ganz Spanien die
Gemeinderathswahlen hatten ſtatt
finden ſollen, die aber aufgehoben waren, ſah
man in Madrid mit lebhafteſter Sorge entgegen,
da ſchwere Ruheſtörungen befürchtet wurden.
Abgeſehen von einigen landesüblichen Sonntags
krawallen iſt aber nichts Beſonderes paſſirt.

Amerika.
Aus Chicago war die tolle Meldung ge

kommen, Anarchiſten wollten die Welt
ausſtellung in die Luft ſprengen DieNachricht iſt aus einem dummen gicperterge-

ſchwätz entſtanden das überhaupt keiner ernſten
Beachtung werth iſt. Hingegen iſt es zutreffend,
daß die Ausſteller der fremden Staaten mit dem
von den Yankee's beliebten Prämiirungsſyſtem
ganz und gar unzufrieden ſind. Die Prämiirung
ſoll in ſo einſeitiger Weiſe erfolgen, daß eine
weitgehende Bevorzugung der Amerikaner ſicher
erſcheint. Und dazu ſind doch die europäiſchen
Ausſteller nicht nach Chicago gekommen.

Jn Nicaragua hat der Bürgerkrieg
wieder mehrere Gefechte gezeitigt, die aber keinerlei

des Czaren nach der Krim.
Aus Privatbriefen, die aus Petersburg in

Berlin eingetroffen ſind, geht hervor, daß dort
in Kreiſen, die dem Hofe nahe ſtehen, ſchon ſeit
längerer Zeit die Vorgänge beſpro ſchen worden
ſind, die ſich während der letzten Reiſe des Czaren
nach dem Süden unweit Charkow abgeſpielt
haben. Die erſte Mittheilung hierüber beſagte,
daß bei Charkow mehrere Tauſend
Bauern um gegen gewiſſe örtliche Mißbräuche
zu petitioniren, angeſammelt, ſich auf die
Schienen niedergelegt und geweigert
hätten, ſich zu erheben, bis der kaiſerliche Zug
anlangte, worauf es zu einem Kampf
zwiſchen Soldaten und Bauern
gekommen ſei, Dabei ſeien eine Anzahl Soldaten
getödtet und 42 Bauern theils vom kaiſerlichen
Zuge zermalmt, theils von den Soldaten erſchoſſen

worden, Dieſe Darſtellung wurde darauf dahin
berichtigt, daß ſich zu der betr. Zeit keine
Bauern in der Nähe der Schienen befunden
häiten, daß aber die Schienen vorſätzlich
aufgeriſſen geweſen ſeien und eine Ent
gleiſung des kaiſerlichen Zuges be-
abſichtigt war. Nach der Lesart, die man fich
in der Petersburger Geſellſchaft zuflüſterte, noch
bevor jene Mittheilungen veröffentlicht waren,
ſind es allerdings nicht Bauern geweſen, die
ſich vor den Zug geworfen hatten, ſondern
aufſtändiſche Koſaken, die den Truppen
kordon durchbrochen hatten und dem Kaiſer
khre Nothlage ſchildern wollten. Darauf
iſt es mit den Truppen zum Kampf ge-
kommen, und es ſoll eine große Anzahl
Koſaken erſchoſſen und von dem Zuge
überfahren worden ſein. Der Zug wurde
zum Stillſtand gebracht, und der Kaiſer, den der
Vorgang tief erſchüttert har, ſoll den Wagen
verlaſſen haben. Es iſt den Koſaken gelungen,
ſich bei ihm Gehör zu verſchaffen, und darauf
hin wird in Petersburg die Spende von
100000 Rubeln zurückgeführt, die der Czar
dieſer Tage aus ſeiner Privatſchatulle dem
Donſchen Koſakenheer angewieſen hat.

Aus Kiew wird, wie wir hier gleich er
wähnen wollen, dem P. Ld. über eine Koſaken-
empörung berichtet: Ein halbes Regiment
empörte ſich gegen die Vorgeſeztzten
wegen der ſchlechten Behandlung. Die
Aufrührer ſchoſſen von den Fenſtern
auf die Offiziere und ergaben ſich erſt nach
28 Stunden, als ſie durch Hunger hierzu ge
zwungen waren. Jn dem Kampfe gab es
15 Todte und 15 Verwundete. Die Ver-
antwortung ſür die Richtigkeit dieſer Meldung
müſſen wir dem genannten Blatte überlaſſen.

Zu den Wahlen.
Der Bund der Land wirthe veröffentlicht

einen Wahlaufruf, in welchem folgende
Forderungen für die Kandidaten aufgeſtellt werden:
1. Erhaltung der jetzt beſtehenden landwirth-
ſchaftlichen Zölle, Ablehnung aller Handelsver-
träge, welche dieſelben herabzuſetzen beſtimmt ſind
2, Sperrung unſerer Grenzen gegen die Ein-
fuhr von Vieh aus verſeuchten Ländern
3. Entſchädigung für Verluſt, welche die Land
wirthſchaft durch die von ihr nicht verſchuldeten Ver

herrungen der Maul und Klauenſeuche erleidet;
4. Beſchränkung des Bürſenſpiels mit den
wichtigſten Volksnahrungsmitteln; 5. Verein
fachung der Unfallverſicherung, des Alters
und Jnvaliditätsgeſetzes in Bezug auf die Ver
billigung der Verwaltung und den Markenzwang;
6, Klärung und internationale Regelung der
Währungs frage.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat, wie
die Sch. Z. mittheilt, angeordnet, daß die Wahl
kommiſſare die etwa nothwendig werdenden
Stichwahlen allgemein auf den fünften
Tag nach Ermittelung des Wahlergeb-
niſſes des erſten Wahlgangs anzuſetzen haben.

Eine Beſprechung bisheriger Reichstagsabge
ordneter, welche ſich der freiſinnigen Ver
einigung angeſchloſſen, über die Vage im All-
gemeinen und die bei den Wahlen zu befolgende
Taktik hat am Sonnabend in Berlin ſtattge-
funden, Die Stimmung war, wie berichtet wird,
eine hoffnungsvolle.

Der freiſinnige Abg. Baum bach hat am
Sonntag in einer Berliner Wahlrede die folgende
Bemerkung gemacht: „Was übrigens das
Schreckgeſpenſt eines Krieges nach zwei Fronten
betreffe, ſo habe ihm gegenüber in einem Geſpräch
der franzöſiſche Botſchafter Herbette auf das
Entſchiedenſte beſtritten, daß zwiſchen Frankreich

und Rußland ein Bündniß oder irgend eine
ähnliche Pereinbarung oder auch nur Verab

redung exiſtire,“ Die Nordd. Allg.
Zt g. bemerkt dazu: „Das Urtheil über die
Beweiskraft dieſes Argumentes wollen wir unſern
Leſern überlaſſen.“

Die Vertrauensmänner der deutſchfreiſinnigen
Partei in der Pfalz haben ſich mit einem
weiteren Entgegenkommen bezüglich der
Friedensſtärke der Armee einverſtan-
den erklärt, vorausgeſetzt, daß die Laſten nicht
auf die Schultern der ärmeren Klaſſen abgewä'zt
werdeg, Gleiche Beſchlüſſe ſind in mehreren
Centrumsverſammlungen gefaßt worden,

Der Köln, Zt g, zufolge haben es die
Nationalliberalen im Wahlkreiſe Sigen abge
lehnt, wieder für Herrn Stöcker zu ſtimmen.

Aus verſchiedenen Wahlkreiſen wird berichtet,
daß Verſtändigungen wegen eines gemein-
ſamen Vorgehen s gegen die
Sozialdemokratie herbeigeführt wür-
den, Die Zahl der Reichstagskandidaten iſt be
reits eine ſehr große. Namentlich in den am
letzten Sonntag abgehaltenen Wahlverſammlungen
ſind ganz außerordentlich viele Nominirungen
erfolgt.

Landwirthſchaftlicher Central-Verein
für die Provinz Sachſen 2ec.

Der landwirthſchaftliche CentralVerein für die Provinz
Sachſen veröffentlicht in dem ſoeben erſchienenen Heft ſeiner
Zeitſchrift das Programm der am 26. Mai 1893 zu
Wittenberg Morgens 9 Uhr ſtattfindenden 42.
Generalverſammlung, an welche fich am 27. Mai
noch eine Bezirksthierſchau anſchließen ſoll. Wohl
ſelten dürften von einer großen Corporation wichtigere
Gegenſtände und brennendere Tagesfragen verhandelt
worden ſein, als die, in deren Erörterung die obengenannte
Generalverſammlung eintreten wird. So finden wir als
Punkt 1 auf der Tagesordnung die Frage „der
Schädigung, welche nichtblosdieLandwirth-
ſchaft, ſondern auch die großen Gewerbe der
Müllerei, der Malzfabrikation und des
Bergbaues unſerer engeren Heimath durch
die Staffeltarife erleiden.“

Desgleichen ſoll auch die wichtige Frage der Geld
währung zur eingehenden Diskuſſion gelangen. Ge
rade für die Land wirthſchaft iſt die Währungsfrage
von der allerhöchſten Bedeutung und es iſt durchaus an
der Zeit, daß die großen Jutereſſenvertretungen der Land
wirthſchaft ſich mit ihr befaſſen und ſelbige ſo ſichten und
klarlegen, daß auch unſere Regierung der Prüfung dieſer
ſo tief ins wirthſchaftliche Leben eingreifenden Angelegenheit
gegenüber ſich nicht mehr ablehnend verhalten kann.

Das Referat des Herrn Geh. Reg. Rath Prof. Dr.
Maercker- Halle a. S- über den Einfluß der inten
ſiven Ernährung von Maſtthieren auf die
Beſchaffenheit der Schlachtwaare wird ebenfalls
das weitgehendſte Jntereſſe erwecken, da wir über kurz oder
lang doch auch noch dahin kommen müſſen, das Fleiſch
nach Qualität zu kaufen und dadurch auch der Fleiſcher
gezwungen wird, für durch ſorgfältige Fütterung erzielte
Prima Qualitäten im Vieh höhere Preiſe anzulegen.

Bei Punkt 4 der Tagesordnung ſoll die im Jntereſſe
des ländlichen Perſonalkredites ſo wichtige Kreditge-
währung durch unſere Sparkaſſen, beſonders
aber auch der Rachtheil beleuchtet werden, der ſowohl den
Sparkaſſen als den Kreditſuchenden aus der Beſtimmung
erwächſt, daß die Sparkaſſen jetzt nicht mehr gegen Dorf
gerichtliche, ſondern nur gegen Gerichtliche Taxen aus
leihen dürfen. Die unter 6 in Ausſicht genommenen
Referate über die Ueberſchwemmungsgefahren
im Elbgebiete, die diesbezüglichen Laſten und Schäden
ſür die Anwohner und die Abänderung und Milderung
derſelben, werden in erſter Linie natürlich die Bewohner
unſerer großen Flußniederungen intereſſiren, dagegen wird
der unter Punkt 5 geſtellte Bericht über die Verhand
lungen des deutſchen landwirthſchaftlichen
Rathes, ſewie über die Thätigkeit des land
wirthſchaftlichen Central- Vereins im
Jahre 1893 wieder das Geſammtintereſſe beanſpruchen
dürfen. Wir glauben, daß gerade bei dieſem letzten
Punkte ſich lebhafte Debatten darüber entſpinnen werden,
daß der Frage der Errichtung von Landwirthſchafts
kammern von Seiten der königl. Regierung noch nicht
näher getreten iſt. Und doch erſcheint gerade jetzt nichts
dringender nothwendig. wie eine auf einer feſten, breiten
Grundlage ruhende, gefetzlich geregelte Jntereſſenvertretung,
deren Stimme bei den großen wirthſchaftspolitiſchen
Fragen gehört werden muß: Denn mit den ſachkundigen
Rathgebern der Regierung in landw, Fragen, z. B. beim
Abſchluß der Handeleverträge, deren Namen wir nimmer
zu hören bekommen haben, iſt dem wahren Intereſſe der
Landwirthſchaft erfahrungsmäßig ſchlecht gedient worden.

Deshalb iſt es wohl an der Zeit, daß aus den Kreiſen
unſerer praktiſchen Landwirthe ſelbſt die Errichtung der
Kammern immer wieder und wieder gefordert wird, um ſo
mehr, als von mancher Seite eifrige Gegenagitation ſtattfindet-

Möge die Generalverſammlung des CentralBereins in
den weiten Kreiſen unſerer Landwirthſchaft diejenige Be
achtung und Beiheiligung ſinden, die ſie mit Recht bean
ſpruchen muß und darf.

Provinz und Umgegend.
f. Freyburg, 14. Mai. An derſelben

Stelle, wo kürzlich vom Landwirth M. in
Pödeliſt das goldene Kreuz ausgegraben wurde,
fand derſelbe bei näherer Durchſuchung des
Bodens noch einen ſilbernen Kelch, Es iſt
deshalb wahrſcheinlich, daß dieſe Gegenſtände
während der Kriegsſtürme dort verborgen
wurden, Bei Abbruch eines Hauſes am
Grimmaiſchen Steinweg in Leipzig fand man
außer anderen Schriftſtücken ein ſolches, auf
welchem neben einer Abſchrift des Liedes:
„Befiehl Du Deine Wege“ die Worte ſtehen
„Johann Cyriſtoph Nikolei bin ich am 20. Mai
1670 in Freyburg geboren. Meine Taufpathen
waren Schmied Blandina. Anno 1698 vin ich
auf das Handwerk nach Laucha gekommen.“
Das Uebrige war nicht zu entziffern.

f Halle. Der Provinzial- Verein ehe-
maliger Jäger und Schützen rüſtet ſich,
am Sonntag, den 11. Juni und dem folgenden
Montag in Halle, wo ſeine Wiege geſtanden, ſein
20. Stiftungsfeſt zu begehen, das den zweifellos
äußerſt zahireichen Theilnehmern überaus ange
nehme Stunden heiterer Geſelligkeit zu verſchaffen
verſpricht.

f Köſen, 15. Mai, Auf der Rudelsburg
iſt das ſchon erwähnte Erinnerungszeichen für
Franz Kugler, den Dichter des Liedes
„An der Saale hellem Strande,“ das Medaillon

Porträt des Dichters, bereits angebracht worden
Daſſelbe befindet ſich an jenen Fenſter der
Burgruine, an welchem Kugler, entzückt von dem
herrlichen Blicke auf das Saalethal, das Lied
niederſchrieb.

F Eckartsberga, 11. Mai. Nach vierzehn-
tägigen qualvollen Leiden verſtarb am Montag
der Gutsbeſitzer Hebeſtreit im Nachbardorfe
Oberreißen, und zwar an Blutvergiftung.
Dem rüſtigen Manne war beim Ausſfreuen von
Chileſalpeter ein winziger Theil davon in eine
ganz unbedeutende Fingerwunde gerahten, Eben-
falls an einer Blutvergiftung erlag vorgeſtern
in der Klinik zu Halle der Landwirth Penns
aus dem nahen Pommnitz, Um einen kleinen
Splitter aus der Hand zu entfernen, gebrauchte
der Unglückliche, der die Gefahren eines Feld-
zuges glücklich überſtanden hatte, eine Nähnadel,
Es trat Blutvergiftung ein obgleich die Ab-
nahme des Fingers ſofort erfolgte, verlief der
Fall dennoch tödtlich, Die beiden Fälle, welche
in der Gegend allgemeine Theilnahme erwecken,
mözen zur Warnung dienen.

Burgwerben (Kreis Weißenfels) 14,
Mai. Schon ſeit mehreren Tagen ging hier
das dunkle Gerücht, daß ein hieſtges junges
Mädchen heimlich geboren und das Kind bei
Seite geſchafft habe, Das Gerücht hat
ſich heute inſofern beſtätigt, als durch die
Gendarmerie Nachforſchungen in dieſer An-
gelegenheit gehalten und in dem Garten der
Eltern des Mädchens thatſächlich eine verſcharrte
Kindesleiche aufgefunden wurde, Ob das Kind
eines natürlichen Todes geſtorben oder gewaltſam
um das Leben gebracht iſt, wird die Unter-
ſuchung ergeben. Das betreffende junge
Mädchen iſt verhaftet worden.

t Jena, 15. Mai. Die Abhaltung des
Deutſchen Gaſtwirthstages iſt mit Rück-
ſicht auf die Reichstagswahl auf den 20., 21.
und 22. Juni verlegt.

Apolda, 11. Mai. Vor etwa fünf Tagen
war der in Weimar mit ſeiner Familie lebende
Schreiber H. auf unerklärliche Weiſe ver
ſchwunden. Die Anſtellung von Recherchen
führte zu dem Ergebniſſe, daß H. während dieſer
Zeit bei einer von ihrem Manne getrennt lebenden
Frau T. hierſelbſt zugebracht und mit derſelen
verabredet und beſchloſſen hatte, das beiderſeitige
bisherige Daſein als einen längſt hinter ihnen
liegenden Traum zu ver eſſen und Deutſchland
den Rücken zu kehren, um drüben in der hoffnungs
vollen Welt Amerika ein ſchöneres, ungeſtörteres
Glück zu genießen, zumal Frau T, die hierzu
erforderlichen Mittel beſaß. Das Dampfroß
ſührte denn auch beide von dannen. Dadurch,
daß H. ſowohl als auch Frau T. ihre zahlreichen
Kinder vergeſſen und dieſelben der öffentlichen
Armenpflege überlaſſen hatten, wurde die Behörde
aufmerkſam. Ein nach Hamburg gerichtetes
Telegramm hatte die Wirkung, daß das liebende
Paar gerade in dem Augenblicke, wo es das
Schiff beſteigen wollte, verhaftet und nach
Apolda zurückgebracht werden konnte, wo dasſelbe
am Dienſtag Abend in Geſellſchaft eines von der
Hamburger Polizeibehörde beigegebenen Reiſebe-
gleiters verhältnismäßig wohlbehalten eintraf.
Wie das „Tgbl.“ meint, werden die Durchbrenner
jedenfalls durch die Staatsanwaltſchaft energiſch
zu gewiſſenhafter Erfüllung ihrer Eltern bezw.
Gattenpflichten angehalten werden.

f Bad Harzburg, 12. Mai, Ein ſchweres
Unglück hat ſich hier ereignet. Der in der
hieſigen Eiſenſteingrube „Friederike“ ſeit 20
Jahren thätige Bergmann Heidelmann, ein ordent-
licher, nüchterner Arbeiter, hatte den Vorzug,
auf der Grube ſelbſtändig und allein arbeiten
zu dürfen. Geſtern fand nun der OLerſteiger
den Mann todt vor ſeiner Arbeitsſtätte liegen.
Kopf und Hals waren vollſtändig vom,
Rumpfe getrennt und zerſchmettert
ein grauſiger Anblick. Der übrige Körper zeigte
ſich unverſehrt. Die Unterſuchung ergab, daß der
Unglückliche mit Sprengen beſchäftigt geweſen iſt
und ſich zu dieſem Zweck eine Dynamitp atrone
geholt hatte; dieſe muß explodiert ſein, ehe ſie
an ihren Beſtimmungsort gelangt iſt.

f Braunſchweig, 11. Mai. Ein beklagens
werthes Unglück hat ſich geſtern hier zugetragen.
Das zweijährige Töchterchen eincs hieſigen
Kaufmanns wurde vom Dienſtmädchen Vor-
mittags in gewohnter Weiſe zu Bett gebracht,
worauf ſich das Mädchen zu anderen Arbeiten
entfernte. Nach einiger Zeit kam von der
Schlafkammer her ein brandiger Geruch und
als man nach der Urſache forſchte, bot ſich ein
ſchrecklicher Anblick: das Bett des Kindes war
verbrannt, und das Kind ſelbſt war bereits
eine verkohlte Leiche. Es hatte wahrſchein
lich mit Zündhölzern geſpielt, die auf einem
Tiſche in der Nähe des Bettes ſtanden, und da
durch das Unglück herbeigeführt.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheüungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 16. Mai 1893.
Der für den Wahlkreis Merſeburg-

Querfurt von Seiten der freiſinnigen
Partei als Kandidat für die bevorſtehende
Reichstagswahl in Ausſicht genommene Herr
Kaufmann und Stadtverordneter RichterHalle
iſt, nachdem ſich ein im Wahlkreiſe wohnhafter
Gutsbeſitzer, Herr RitterDornſtedt, zur An
nahme der Kandidatur entſchloſſen hat, zu
Gunſten deſſelben zurückgetreten. Jn einer in
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Mittwoch, den 17. Mai.

Halle ſtattgehabten freiſinnigen Vertrauens-
männerverſammlung des Woahlkreiſes Merſeburg-
Querfurt wurde Herr RitterDornſtedt zum
Kandidaten für den Wahlkreis nominirt.
Bereits heute findet hier im „Tivoli“ eine
Verſammlung der Freiſinnigen ſtatt, in welcher
nach einer einleitenden Rede des Herrn Dr.
Fränkel- Weimar Herr Ritter als Kandidat
endgiltig aufgeſtellt werden wird. Was
der dentſchfreiſinnige Wanderredner Dr. Fränkel
ſagen wird, können wir den Leſern ſchon im
Voraus (nach den Berichten über bereits ſtatt
gehabte Verſommlungen) mittheilen. Der Herr
überbringt zunächſt Grüße von Eugen Richter
und rühmt kurz deſſen Kämpfe für die frei
ſinnige Sache. Dann ſpricht er über die
Spaltung in der deutſchfreiſinnigen Fraktion.
Die durch die Meinungsverſchiedenheiten ent-
ſtandenen Riſſe habe man nicht verkleiſtern wollen,
wie dies häufig bei anderen Parteien geſchehe,
ſondern man habe die Scheidung vorgenommen,
um offen und ehrlich zu kämpfen (!11227).
Die nunmehr entſtändene freiſinnige Volkspartei
wolle Schulter an Schulter mit der ſüddeutſchen
Volkspartei, ihrer Geſinnungsgenoſſin, kämpfen.
Sodann geht der Redner auf die Militärvorlage
ein, die als Hauptparole für den diesmaligen
Wahlkampf gelte. Er erläutert den Standpunkt
der freiſinnigen Volkspartei und betont, das
dieſe nicht für die Militärvorlage, auch nicht für
den ziemlich gleichbedeutenden Antrag Huene ein
treten könne, da man die dadurch erhöhte
Steuerlaſt dem Volke nicht mehr zumuthen könne.
Die nach dem Riechter'ſchen Antrage vorge
nommene genaue Prüfung habe ergeben, daß
die Kraft des Volkes bei der Aufbringung dieſer
Laſten mehr geſchwächt als die Kriegsſicherheit
geſtärkt werde. Die Schuldenlaſt des Reiches
ſchwäche bereits das wirthſchaftliche Leben. Die
freiſinnige Volkspartei werde für die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit eintreten und die
dadurch nöthigen Mehrkoſten bewilligen. Sie
wolle nicht Alles ablehnen, aber auch nicht Alles
annehmen, ſondern alle Regierungsvorlagen ge-
nau prüfen und das Beſte davon behalten
mit anderen Worten die Regierungsvorlage
(den Antrag Hüne) ablehnen, wie das eben von
dieſen Freunden des Vaterlandes“ nicht
anders zu erwarten!

Die hicſige Königliche Regierung hat
unter dem 12, April d. J. an die Herren Kreis
Schulinſpectoren ihres Auſſichtsbezirks zur Mit-
theilung und Nachachtung an ſämmtliche ihrer
Aufſicht unterſtellten Lehrperſonen der öffentlichen
und Privatſchulen eine Verfügung ergehen laſſen,
wonach Geldſammlungenin den Schulen
ohne Weiteres nur dann geſtattet ſind, wenn
dieſelben für die Zwecke des GuſtavAdolf Vereins
und der innern und äußeren Miſſion erfolgen,
jedoch dürfen dieſe Sammlungen nur einmal im
Jahre ſtattfinden. Eine mehrmalige Sammlung
für denſelben Zweck innerhalb eines Jahres be
darf der vorherigen beſondern Genehmigung der
Königlichen Regierung. Jn einer weiteren
Verfügung der Königlichen Regierung vom
30. April d. J, welche ſich auf das Ergebniß
der Verſammlungen in den vorjährigen Kreis
Lehrer-Conferenzen, bezw. der Vorträge

über die von der Königlichen Regierung geſtellten
beiden Aufgaben bezieht, wird im allgemeinen
volle Anerkennung ausgeſprochen. Gleichzeitig
werden für die Conferenzen dieſes Jahres
folgende beiden Aufgaben zur Behandlung ge-
ſtellt, und zwar für die Frühjahr s-Conferenz:
„An welche Stelle des Lehrganges ſind Aufgaben
aus dem Gebiete der Arbeiterverſicherung einzu
fügen und für die Herbſt-Conferenz: „Der
erſte Unterricht im Schreiben und Leſen unter
Berückſichtigung der nothwendigen Vorübungen,“

Das 2, Bataillon Magdeburger
Füſilier- Regiments Nr. 36 traf auf dem
Marſche von Naumburg ſeinem Garniſonorte,
geſtern Nachmittag hier ein und wurde auf eine
Nacht einquartirt. Heute Morgen erfolgte der
Weitermarſch des Bataillons nach Halle. Das
Regiments-Exerciren auf dem großen Exereir
platze an der Dölauer Haide wird ſogleich nach
Eintreffen des gedachten Bataillons beginnen.

Auf unſern Wochenmärkten hat
eine anſtändig gekleidete Frau bei ihren Einkäufen
wiederholt folgendes Manöver ausgeführt Sie
wendet ſich an eine Bauernfrau, von der ſie vor
ausſetzen darf, daß ihre Einnahmen noch nicht
erhebüch geweſen ſind, läßt ſich Butter, Tier u ſ. w.
in ihren Handkorb legen und bringt dann ein
Zwanzigmarkſtück hervor, auf das die Verkäuferin
nicht herauszugeben vermag. Darauf hat die
betrügeriſche Käuferin nur gewartet, denn ſie
erklärt ſich ſofort bereit, in einen der nächſten
Läden zu gehen, um das Goldſtück zu wechſeln.
Jm Vertrauen auf das anſtändige Aeußere der
„Dame“ ſind die Bauerfrauen damit einver-
ſtanden geweſen, haben aber ſtets das Nachſehen

gehabt, denn ſie warten heute noch
guf die Rückkehr der ſchlauen Gaunerin.

Bei den Controllverſammlungen
werden ſeit einiger Zeit, dem Vernehmen nach,
diejenigen früheren EinjährigFreiwilligen, welche
die Oualifikation zum Reſerveoffizier
nicht erworben haben, darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie dieſe nachträglich erwerben können.

Zöſchen, 10. Mai. Am heutigen Tage
feierte der hieſige Bienen-Verein untee zahl
reicher Betheiligung von Bieneavätern und
Bienenmüttern ſin diesjähriges Stiftungsfeſt.
Dasſelbe begenn Nachmittags um 3 Uhr mit
Konzert in dem feſtlich dekorierten Saale des
Gaſthofes „Zum deutſchen Hof“, n welches ſich
ein herzliche Begrüßungs- Anſprache anſchloß,
welche Herr Paſtor Heinicke an Stell des
leider erkrankten Vorſitzenden Herrn Gutbbeſitzer
Kabiſch hierſelbſt hielt. Den Mittelpunkt des
Feſtes bildete der Feſtvortrag des Herrn Lehrer
Günther in Selau, welcher als Wanderlehrer
von dem Haupt-Verein hierher entſandt worden
war, was von dem h'eſigen Verein dankbar an
erkannt wurde. Das Thema des Vortrages
lautete: „Die Bienenzucht im allgemeinen,
ihr Nutzen beſonders für die Landwirthſchaft,
ihre Freuden und Leiden.“ Herr Günther
betonte in ſeinem ſehr populär gehaltenen,
und äußerſt beifällig aufgenommenen Vor-
trage beſonders, daß die Bienen zur Ent-
wickelung der Pflanzen und Blumen von un
berechenbarem Nutzen dadurch würden, daß ſie

neben anderen Jnſekten es ganz beſonders ſeien,
welche den Blütenſtaub zu Befruchtung der
Blüthe auf den Fruchtknoten brächten und dadurch
der Landwirthſchaſt von großem Nutzen wären.
Auch war es ihm Herzensſache, diejenigen der
Herren Oekonomen, welche der edlen Bienenzucht
noch fern ſtehen, zu bitten, ſich für dieſelbe ge
winnen zu laſſen, da ſie neben dem hohen ſitt
lichen Werthe pekuniäre Vortheile und den
Pflanzen Nutzen bringe, Der Vortrag ſchloß
mit den geſchickt geſchilderten Freuden und
Leiden, welche die Bienenzucht im Gefolge habe,
und dem herzlichen Wunſche, auch in dieſem
Jahre recht viel Freude an den Bienen zu
erleben.

Dürrenberg, 14, Mai. Am frühen
Morgen des Himmelfahrtstages fand der Fähr
pächter Birnſtiel von hier beim Fiſchen ober-
halb des Wehres einen zweijährigen Rehbock
zwiſchen den e tämmen eines Floſſes hängend und
dem Ertrinken nahe, da nur noch der obere Theil
des Kopfes über dem Waſſer ſichtbar war. Mit
Mühe ans Land gebracht, wurde das ganz er
mattete Thier nach dem Fährhauſe getragen und
dort in einen ſicheren Verſchlag geſteckt, wo es
ſich bald wieder erholte. Sein Daſein ſollte je-
doch trotzdem nicht mehr von langer Dauer
ſein, denn nachdem Herr O conomierath Zehe
in Wengelsdorf als Pächter der Jagd auf beiden
Ufern der Saale an der in Rede ſtehenden Stelle
von dem Funde benachrichtigt war, wurde das
jet jagdbare Wild, deſſen Verbleiben in hieſiger
Gegend bei wiedergegebener Freiheit nicht zu er
warten war, todtgeſchoſſen.

Oetzſch, Frau Emilie Kellermann
von hier wurde in der letzten Strafkammerſitzung
zu Naumburg wegen Beleidigung eines Lehrers
zu 6 Mark Strafe verurtheilt,

Vermiſchte Nachrichten.
Zu den Denkmals-Enthällungsfeier-

lichkeiten in Görlitz. Wie aus Sörlitz mitgetheilt
wird, hat der Kaiſer angeordnet, daß an der Feier der
Enthüllung des Denkmals weiland Kaiſer Wilhelms J. am
18. Mai außer der dortigen Garniſon theilzunehmen haben
Das 2. Bataillon des Jnf.-Reg. v. Courbiere (2. Poſ)
Nr. 19, das Jägerbataillon von Neumann (Schleſ.) Nr.
5, die 1 Kompagnie des GrenadierReg. König Wilhelm I.
(2. Weſtpr.) Nr. 7 mit Muſikkorps, 2 Züge vom Dragoner
Reg. v. Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 und eine reitende Batterie.

Unfall der Königin von Sachſen. Die
Königin von Sachſen hat ſich in Sibyllenort bei einem Fall
im Garten eine leichte Handverſtauchung zugezogen und iſt
gezwungen, die Hand in der Binde zu tragen. Jnfolge
deſſen konnte ſie König Albert nicht nach Dresden zum
Empfang des Großherzog s von Heſſen begleiten.

Dem Kommandeur des Berliner Garde-
korps, Generallieutenant v. Winterfeldt, iſt am Freitag
bei der Bataillonsbeſichtigung des Eliſabeth Regiments
bei Spandau ein Unfall zugeſtoßen, der eraſe Folgen hätte
haben können. Während der Truppenbeſichtigung durch
den Kaiſer bäumte ſich das Pferd des Generals hoch auf
und warf den Reiter mit heftigem Ruck ab.
Der General lag Anfangs wie leblos auf der Erde und
wurde von herbeieilenden Mannſchaften aufgehoben. Er
erholte fich aber bald wieder und beſtieg dann ein anderes
Pferd, auf dem er dem Fortgang der Uebung beiwohnte.

Zu dem Unfall von drei deutſchen Tor
pedobooten bei Jnlängan (an der ſchwediſchen Küſte)
wird noch berichtet, daß ſich dieſer auf die ſog. drei Schul
torpedsbsote der Marineſtation der Oſtſee bezieht („S. 3“,
„S. 5 „S. 34“,) Dieſe Kreuzer üben während der
Sommermonate in der Ofſtſee, um in verſchiedenen Curſen
in dieſem Dienſtzweig der Marine Torpedobootsmann
ſchaften auszubilden, die zur ſpäteren Verwendung auf der

Hypothekengelder
in jeder Höhe ſind zu 4——4 Zinſen ſtets aus
zuleihen durch Carl Rindfleisceh,
Merſeburg am Neumarktsthor 1, Aus-
gangs der Oelgru be

i Vetterrähben,
e Gr eneör 72

enpfiehit Julius Thomas.
r aus Waumwolle, Wolle u.Strickgarne Pigogne liefert an Private

die Garnfabrikvon Georg Koch in Erfurt.
c Muſter umſonſt u, portofrei. R

SteineLoderslebener,
empfiehlt in großer Auswahl

Alle onT en geehrten Herrſchaften empfiehlt ſich der
unterzeichnete Dienſtmann Nr. 1 zu Beſtell-

gängen aller Art, zum Transport von Gepäck u.
Möbeln c. von v. nach der Bahn, und bitte event.
Aufträge bei Herrn Seilermſtr. Bergmann am
Markt und Herrn Kaufm. Heinr. Schultze, kl.
Ritterſtr. anmelden zu wollen, für deren prompte
und billigſte Ausführung ich garantire.

Selbſtdienſtmann Spobtt,
Teichſtraße 72.

d wird eine tüchtige ordentliche FrauGeſucht für 2 Nachmittage in der Woche
zu Gattenarbeit, 13

i on runnenBillig zu verkaufen ander m
Aufſatz aus Holz, Hebel aus Eiſen u. Pumpen
ſtange mit Kolben, ſowie 1 großer wachſamer
Kettenhund, Klauſenthor 6.

Jm Earten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu
vermiethen 1 Wohnrnug, 5 Zimmer mit Zubehör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parkerre, und zum 1. October zu

bejiehen, Teuber,

Neu!

Senesenmn!
in bekannter nur I. Qualität, auch verſchiedene Neuheiten, verkaufe jedes Stück

Sensen?
unter Garantie!

Graſebäume, Gerüſte, Dengelſtöcke, Dengel-
hämmer, Wetzefäſſer, Wetzeſteine, Sicheln.

Pateni-Heuhbharken!
empfiehlt zu billigen Preiſen.

s F.
Neu!

DuJ e e

ſteht ein großer Transport

Pa. Weſer-Marſch-Vieh,
als hochtragende Färſen u. Kühe,

ſowie neumilchende Kühe mit den Kälbern,
desgl. ſprungf. Bullen

bei mir zum Verkauf.

erereWWWwWrrrunnn2 Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuter's Rürenau in
Dresden, OſtraAllee Nr, 35,

S Grude-Coks
in beſter heizkräftigſter Waare empfiehlt zu ermäßigten Preiſen

die Schwelerei in Döretewitz.

F. Mir Merſeburg.e ttdeeeeeereeo rer

6 Stück Bollkläden
1,10 br. u. 2,20 lang, ſind preiéwerth ſofort zu
verkaufen. Zu erfr. in der Kreisblatt Exped.

Torpedobootsſlottille kommen ſollen. Die Havarie hat
darin beſtanden, daß zwei dieſer Boste auf einer Untiefe
aufſetzten, nach einiger Zeit aber wieder flott kamen,
ohne daß ein nennenswerther Schaden am Material oder
eine ernſtliche Gefahr für die Beſatzung der Boote ein
getreten wäre. Von einem Berſchulden dürfte umſeweniger
die Rede ſein, als gerade die Bodenverhältniſſe der Oſſee
an der ſchwediſchen Küſte einem fortwährenden Wechſel
unterworfen ſind, der ſelbſt bei äußerſter Vorſicht zu einem
Auflaufen ernſterer Natur Veranlaſſung geben könne.

DTrockenheit. Die Londoner „Times“ meldet, die
Trockenheit der letzten elf Monate ſei ſo groß, daß ſie den
Ruin verſchiedener Landwirthe herbeiführen werde.

Unfälle und Verbrechen. Nachdem kürzlich in
Hamburg eine Anzahl von Perſonen wegen BVillet-
ſchwindels verhaftet worden ſind, haben auch in Berlin
und Köln aus dem gleichen Grunde Arretirungen ſtattge-
funden. Ein Monſtreprozeß ſteht deshalb bevor. Auf
dem Schießſtande in Leobſchütz wurde durch Entladen
eines Revolvers ein Wachtmeiſter ſo ſchwer verletzt,
daß er nach einigen Minuten verſtarb. Bei Lundy im
Briſtolkanal hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
engliſchen Dampfern ſtattgefunden, in Folge deſſen
der Eine ſank. Acht Reiſende und 16 Matroſeng er
tranken.

Jn Trier hat am Montag die Enthüllung eines
Denkmales für Kaiſer Wilhelm I. unter den ent
ſprechenden Feierlichkeiten ſtattgefunden.

Falſche Choleragerüchte waren am Montag
wieder an der Hamburger Vorbörſe verbreitet. Nach Er
kundigung an amtlicher Stelle iſt kein Cholerafall vorge
kommen. Der Geſundheitszuſtand in Hamburg iſt ganz
ausgezeichnet.

Todesfälle.
Der Senior der Berliner philoſephiſchen Falultät

Prefeſſor Ernſt Eduard Kummer iſt am Sonntag
Nachmittag im 84. Lebensjahre geſtorben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn der Krankenpflege der Deutſchen an

der oſ afrikaniſchen Küſte dürfte bald eine
Aenderung eintreten. Jn Dar-esSalagam beſteht ein
Krankenhaus der deutſch-oftafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft,
in welch m nach getreffener Vereinbarung auch krauk
Beamte und Perſenen der Verwaltung verpflegt wurden.
Die betreffende Vereinbarung hat ſich indeſſen nicht be
währt, und das Reich wird ein eigenes Kranken-
haus errichten

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai:
Ziemlich heiter, trocken, wärmer-

Später Gewitterneigung-
2 S D. rS 7

(Für dieſen Theil überninnmnt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem (Geſchäftsverkehr.
lle modernen Kunſtfeifen enthalten mehr oder
weniger Zuſätze, die gar nitht in Seife gehören als

Thon, Kreide, Talkum, Wafſecrglas, Kieſelerde, Soda rc. e.
Derartige Miſchungen erlaunden zwar eine Seife billiger
zum Verkaufe auszubieten, ſtad für die Conſumenten aber
von groß mm Nachtbeil: 1) iſt die Seife minderwerthig und
ſchädlich, 2) zerßört ſie in kürzeſter Zeit völlig die Haut,
3) verwäſcht ſie ſich verhältnißmäßig ſehr raſch. Eine
Seife, die ganz unverfälſcht, ohne Zuſaßz, ohne Waſſerglas,
ohne Soda und ſich nvur ſehr wenig abwäſrdt, iſt
Doering's Seife mit der Eule. Jn Qualität
beſſere preiswürdigere und der Hanut zuträzlichere Seife
exiſtirt nicht. Käuſlich in Merſeburg bei Wilhelm
Kießlich, Oscar Leber rm Wirth Neu-
markt Hreguerie Paul Berger R. Bergmann,
A. Speiſer und R. Rinker, Cölleda [1
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BäckereiVerkauf.

Eine alte renommitte Bäckerei inmitten der Stadt
iſt krankheitshalber zu verkaufen.
Näheres in der Kreisblatt Expedition.

Feine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben
2 Kammern, Küche und Zubebör, möglichſt

Gartenbenutzung, wird ſofort oder zum 1. Juli zu
miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe unt
H. H. ſind in der Kreisblatt-Exped. abzugeben

Nebenverdienſt.
rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will,
der verlange illuſtrirte Preisliſte für an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M,

Herzogliehe Bangewerksohale

Wtunt. Vtr. 92/9330. )et. J t Jn c Holzminden S eüler.
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

rie.Am 5. Juli er. ſoll die neue Krippe in der
Seffnerſtraße eröffnet werden. Da in derſelben
eine größere Anzahl von Kindern aufgenommen
werden kann, als in der bieherigen, ſo nehmen die
Diakoniſſinnen noch weitere Anmeldungen ent
gegen, Nachmittags zwiſchen 3 u, 4 Uhr im „grünen
Hauſe.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen Vereins.

Rhenumatismus.
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit,

ſo daß der Arzt mir erklärte, ich würde nicht wieder
richtig gehen lernen. Durch eine Einreibung ge
lang es mir nun, dies Leiden ſchnell und glück
lich zu beſeitigen und habe ich durch dieſes Mittel
ſchon vielen ſolchen Leidenden geholfen bin gern
bereit, es jedem Rheumatismuskranken zukommen
zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht.

H. Roderwald, Magdeburg,
Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34.

Volksbibliothek. ar
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Mittwoch, den 17. Mai 1893,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:
1 Sopha, 1 Aleiderſeeretär, 1
Schreibſecretär, 2 Pfeilerſpiegel,
s Tiſche mit Marmorplatten, 2
Regulateure und 1 Rundrahmeu-
wanduhr.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
hMohiliar-Auckion.

Mittwoch, den 17. Mai,
von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen im „Caſino“ v. d. Sigtithore hier
2 Sophas, 3 Kommoden (1 mit Glas-
aufſatz), 3 Waſchtiſche, 3 Näbhtiſche,
3 Küchenſchränke, div Tiſche, Stühle,
Spiegel, Bettſtellen, Federbetten, J
Gartenſopha, 1 Partie neues Por-
zellan, neue Schuhwaaren, ſowie
La gute Hackmaſchine

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 12, Mai 1893.

Oarl BRiünedfeisch,
vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichtstaxator,

Gaſthaus Verpachtung.
Das zum Rittergute Goſeck gehörige Gaſthaus

„Bergſchlößchen““ mit allem Zutehör ſoll
vom October 1893 bis 1. April 1906 ver-
pachtet werden.

Zur Annahme von Pattgeboten iſt Termin auf
Donnerſtag den 25. Mai er.,

Vormittags L Uhr,
in dem vorbe,eichneten Gaſthauſe angeſetzt. Die
Pachtbedingungen können in der unterzeichneten
Rendantur eingeſehen oder auf Erfordern von der
ſelben überſandt werden,

Goſeck, den 4. Mai 1893.

u von Zech'ſche
Rent- Einnahme

Prauereien oder
u Wirthe!

Ein Ausſpannungs- u. Logis-Gaſthof,
mit prachtvollem ſchattigem Geſchäftsgarten, ſchönem
großen Gaſt u. Vereinslocale, 10 eleganten Logir
zimmern, Verkehr von beſſ. Publikum, in Haupt-
verkehrsſtr, Vorſtadt Leipzigs, mit ff. Lagerbierkeller
reſp. Eiskeller, deſſ. Rentabilität d. Belege ziffermäßig
nachgewieſen werd. kann. Bierumſatz jährl. 800Hectol.

Selbſtkäufern erth. Näh. Carl Preyssing,
Brühl 17, II. Etg., in Leipzig.

Eine gute Wieſe
von ca. 1 Morgen iſt zu verpachten durch

Carl BRincdifeisoh.
itb 7 uh 3 C r a w. veryächten.

z Pferde
leichten Schloge, paſſend zu jeder Ackerarbeit, ver

kauft Merrfurth junm.,Wehlitz bei Schkeuditz.

Kanarienvogel en
Eine goldene Damenuhr
das Glas an derſelben fehlt iſt am Montag

gegen Abend auf dem Feldwege von der Bismarck-
ſtraße, an der Hinterſeite des GüterBahnhofes
entlang, über den Eiſenbahn Uebergang an der
Blancke'ſchen Fabrik hinweg nach der Lindenſtraße,
weiße Mauer, durch die Klauſe, an der Wein
traube herum, die Halleſche Straße bis zur grünen
Eiche hinunter und obengenannten Feldweg wieder
nach der Bismarckſtraße zurück, verloren worden.

Der ehrliche Finder wird gebeten, die Uhr gegen
gute Belohnung freundlichſt abzugeben bei

R. Süss, Bismarckſtr. 1.
Eine goldene Damenuhr

mit ſilberner Kette iſt Montag Abend auf dem
Wege von der Karlſtraße (Dammſtr., Unterdamm)
nach der Gotthardtſtraße verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben Gotthardtſtraße 20.

Ein noch iſth am oänderunge h. preiew. zu verkaufen

Schule ſchenDa Wer einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
L. W eyl, Berlin, Prinzenſtr. 49.
Koſtenfreie Stellenvermittelung.

Der „Verein für Handlungs-Commis
von I858 in Hamburg““, Deichſtraße 1,
empfiehlt den Herren Chefs ſeine gut
empfohlenenſtelleſuchenden Mitglieder.

Beſetzt 1892: 3754 Stellen
Mitglieder j. Zt. über 42,000.

Eine freundl. möbl. Stube
nebſt Kammer per 1. Juni zu vermiethen.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Ww. Otto, Markt 14.

An üungere reichstreuen Nithürger!

Der Reichstag iſt aufgelöſt. Der Wiederſtand der Reichstagsmehrheit gegen
die von unſerem Kaiſer und den verbündeten Regierungen für nöthig erkannte
Verſtärkung der deutſchen Wehrkraft haben dazu genöthigt, unſer Volk zu Neu
wahlen aufzurufen. Es handelt ſich jetzt darum, alle reichstreuen Wähler
des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt zur Aufſtellung eines Candidaten
zu vereinigen, welcher bei allem Streben, die wirthſchaftlichen Kräfte des
Volkes zu ſchonen, die berechtigten Jnter eſſen von Landwirthſchaft, Induſtrie u.
Handwerk, und das Wohl der Arbeiter zu fördern, doch vor Allein bereit
iſt, der Kaiſerlichen Regierung die Mittel zu gewähren, um dem Vaterlande die
bisherige Stellung dem Auslande gegenüber zu ſichern. Wir bedürfen dieſer
Sicherheit, wenn die Werke des Friedens gedeihen und Beſtand haben ſollen

Nach Vereinbarung unter den Vorſtänden des patriotiſchen und nationalen
Vereines der deutſchen Mittelparteien, ſowie mit den Vertretern des Bauern
bundes und anderen Vertrauensmännern aus den Kreiſen Merſeburg und Quer-
furt laden wir alle diejenigen Wähler unſeres Wahlkreiſes, welche ihre Stimmen
auf einen ſolchen Candidaten für die Reichstagswahl zu vereinigen gewillt ſind,

ein, ſich zu einer Verſammlung am

Donnerſtag, den 25. ds. Mts.
Nachmittags 3 Ahr,

T im „Tivoli“ zu Merſeburg W
zuſammenzufinden.

Merſeburg, den 14. Mai 1893.
Jm Auftrage

Graf Wintzingerode,I iiller Landeshauptmann.Oberforſtmeiſter.
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Saftempfiehlt in reicher Ausevuhl

Adolf Scheiſer.

Presskoblengteine und Brikety
in beſter trockener Waare mit vorzüglicher Heizkraft, liefere ich zu
billigstem Sommerpreise prompt jedes Quantum.

Meuſchauerſtr. 6.
e

S Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, ſowie in allen Marmor und
Steinarten, werden bei ſolider Preisberechnung kunſt- und

geſchmackvoll ausgeführt.

Otto Staudte,
Bildhauerei,

Halle, Saale, Merseburgq,
Beeſener-Straße. Clobikauer-Str.

Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zudehör, verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.

(Eth, et möbl. Wobn n. Schlafzimmer
iſt in der Nähe des Marktes billig zu ver

miethen. Wo? ſagt die Kreisblatt Exp.

er—n——-—-xcx—-x—ä-Z

Das berühmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Heilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen. Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchsanweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten

v ne e Br. r7 s 7- Bee ret e ae c e r n e

W

trocken und in Oel gerieden.

L Lacke,
C Firniss,S Pinsel.Specialität:

m Bernstein-
Fussbodenlack,
garantirt rein, in jeder gewünſchten Farbe,

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart.
à kg 2 20 Mk.

Sroncen, irockin und flüſſig,
L derliachk, tieiſchwarz und elaſtiſch,
Ofenlachk, geruchlos

t. ete.Wiederverkäufern biſlligſte Preiſe!

Wilh. Kieslich,
Drogen- u. Farbenhandlung,l Noßmarkt 8.
Brot-Offerte

ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Moſtmaann's Bäckerei,

Lauchſtätterſtraße.

Cermanische Pivchhancdlung.

riſch auf Eio:F

Schellfisch, Schollen, Cabeljau.
Räucherwaaren,

Conſerven, Apfelſinen, Citronen.
W. Krähmer.

a e 538J HerWVERO E.f ehe ST enmoitor, ſeicht Josllener 22
r s a 52 8in Palver- a. Wurrelform,

5* r s 8Desden re
„„Unbezahlbar“

ist Oremme Grotiech zur Ver
schönerung und Verjüngung der Hant,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 Grolichseiſe dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin

u. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in LeipzigeSchkeuditz

Sommertheater im Tivoli.
Duection: Oscar Dreſcher.

Abonnementsbillets zum Preiſe von
1 Dtzd. Sperrſitz 10 Mk.
1 Dsd. I. Platz 6 Mk.

ſind in den Vorverkaufsſtellen bei Herrn Ernſt
Meyer, Cigarre geſchäft u. Herrn F. W. Benneke
zu haben.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwocb, 17. Mai, Anfang

7 Uhr. Carmen. Altes Theater. Mittwoch,
17. Mai. Anfang 7 Uhr, Vorſtellung zu halben
Preiſen. Die AnnaLieſe. Vorher: Die Ge
ſchwiſter.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen

zeigen hiermit hocherfreut an
Merschure, den 15. Mai 1893.

Theodor NMayer u. Frau.

Sqhellpreſſendruc und Verlag von K. Leidholdt, Merſeburg, Altendurger Schulplat 6.

Mittwoch, den 17. Mai. R
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